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Die Nachrichten
erscheinen jedes Dienstag , Don¬
nerstag und Sonnabend und kosten
pro Quartal r Mark exclusive Post-
Bestellgeld . — Bestellungen über¬

nehmen alle Postanstalien und
Landbriefträger.

Annoncen kosten die einspaltige
Lorpuszeile oder deren Raum ic > Pfg

für auswärts iz Pfg.

1.

für Stadt und Amt Mssleth.
Elsfleth, Sonnabend , den 2 . Januar.

Inserate
werden auch angenommen von de»
Herren : F . Büttner in Oldenburg,
Herrn . Wülker in Bremen , Haasenstein
und Vogler A . -G . , n Bremen und
Hamburg , Wilh . Scheller in Bremen,
Ad . Stemer in Hamburg , Rud . Mssse
in Berlin , I . Barck und Comp , in Halle
a . S -, G . L . Daube und Comp , in
Frankfurt am Main und von anderen

Insertions -Comptoirs -

1897 .

Tages - Zeiger.
X (2 . Januar . )
d 0 °Aufgang 8 Uhr 43 Minuten.
§ D -Untergang : 4 Uhr 20 Minuten.

d Hochwasser:
V 1 Uhr 49 Min . Vm . — 2 Uhr 01 Min . Nm

Karates und Provinzielles.
' Elsfleth , 2 . Jan . Dem Sylvester- Gottesdienst

am Donnerstag Abend wohnten viele Gcmeindeglieder
bei . Die Kirche war fast ganz gefüllt.

(Mittheilungen in der Kirche am Neujahrstage .)
Getauft sind im Jahre 1896 : 92 Kinder und zwar
41 Mädchen und 51 Knaben . Gestorben sind im
Ganzen 56 Personen und zwar 26 männlichen und
30 weiblichen Geschlechts , davon im Alter bis zu 5
Jahren 21 Personen , im Alter von 10 bis 20 Jahren
1 Person , im Alter von 20 bis 30 Jahren 3 Personen,
im Alter von 30 bis 40 Jahren 3 Personen , im Alter
von 40 bis 50 Jahren 2 Personen , im Alter von 50
bis 60 Jahren 5 Personen , im Alter von 60 bis 70
Jahren 6 Personen , im Alter von 70 bis 80 Jahren
8 Personen , im Alter von 80 bis 90 Jahren 6 Per¬
sonen , im Alter von über 90 Jahr 1 Person . Con-
firmirt sind am Palmsonntage 55 Kinder und zwar
29 Knaben und 26 Mädchen . Getraut sind 24 Paare.
Am heiligen Abendmahl haben Theil genommen 304
Personen und zwar 114 Männer und 190 Frauen.
Die Einnahme für die kirchliche Armenpflege durch die
Becken betrug ^ 252,91 , an Geschenken ^ 127,60,
darunter 100, — vom Elsflether Bankverein und
^ 20, — als Geschenk eines ehrlichen Finders , an
Zinsen ^ 77, — , an Brücken ^ 10,50 , von einem
Darlehen zurück ^ 10, — . Die Gesammteinnahme
beläuft sich also auf ^ 478,01 , die Gesammtausgabe
beläuft sich auf ^ 460,80 . Die Kollekte für andere
Zwecke

'
brachte : am 1 . Ostertage für das Elisabethstist

^ 21,85 , am 1 . Pfingsttage für die Heidenmission
-/A 20,50 , am Reformationsfest für den Gustav - Ädolf-
Verein 31,65 , am 3 . Adoentsonntag für Dar - es-
Selaam ^ 9,28 und am 1 . Weihnachtstage für Eli¬
sabethfehn 47,55.

' Der Unterricht in der hiesigen Volksschule wird
wegen Diphtheritis -Erkrankung im Schulhause bis auf
Weiteres ausgcsetzt.' Am heutigen Tage feiert Herr Ad . Schiff sein
25jähriges Jubiläum als geschäftsführender Director
des Elsflether Bankvereins . Möge es dem Jubilar

vergönnt sein , noch lange Jahre diesem Bankgeschäft
als leitender Director vorzustehen.' Im vergangenen Jahre sind auf hiesigem Bahn¬
hofe angekommen : 1459 Waggon Piesherger Steine,
253 Waggon Kohlen , 203 Waggon Cokes , 14 Waggon
Briquetts , 200 Waggon Stückgüter . 108 Waggon Ge¬
treide , 25 Waggon Mehl und Colonialwaaren , 60
Waggon Busch und Schlengenpfähle , 10 Waggon
Krummholz , 83 Waggon Vieh , 22 Waggon Petroleum,
25 Waggon Düngemittel , 30 Waggon Künktlerwagsn,
Budentheile und Fahrzeuge , 150 Waggon verschiedene
Güter ; abgegangen : 440 Waggon Bretter und Holz,
314 Waggon Vieh , 105 Waggon Stückgüter und Schiffs¬
ausrüstungsgegenstände , 35 Waggon Mauersteine , 25
Waggon Böle , 35 Waggon Reith , 60 Waggon Künstler¬
wagen , Budentheile und Fahrzeuge , 60 Waggon ver¬
schiedene Güter.

In heutiger Nummer unserer Zeitung kündigt das
Technikum der freien Hansestadt Bremen den Beginn
der Seemaschinistenkurse auf den 3 . Februar an . Die
Seemaschinistenschule ( Abtheilung v des Technikums)
hat seit dem 1 . April 1896 eine Erweiterung erfahren,
indem auf Betreiben des Norddeutschen Lloyd eine Ober¬
klasse eingerichtet worden ist . Der Norddeutsche Lloyd
wird in Zukunft weit über die Reichsbestimmnngen
gehende Ansprüche an sein Maschinenpersonal stellen,
um durch ein gediegenes Personal erhöhte Sicherheit
in seinem Betriebe zu erzielen , ein Vorgehen , was ge¬
wiß im ganzen deutschen Vaterlande mit größter Genug-
thuung ausgenommen wrrden wird . Der Besuch der
Oberklasse dauert bei 36 wöchentlichen Unterrichtsstunden
ein volles Jahr , während der Besuch der 1 . und 2.
Klasse nur 20 — 22 Wochen ; n Anspruch nimmt und
so schließt , daß sich die Prüfungen unmittelbar anreihen.

"
(Theater in Elsfleth .) Wir machen an dieser

Stelle nochmals aufmerksam auf das am Montag , den
4 . Januar stattsindende Benefiz des Herrn und Frau
Gärtner. Da dieselben das zwar alte aber immer
noch zugkräftige Stück : „ Dr . Klaus " gewählt haben,
so dürfte es an zahlreichem Besuch diesen Abend nicht
fehlen , was wir den Benefizianten umsomehr wünschen,
als dieselben den Freunden und Gönnern des hiesigen
Theaters schon manche vergnügte Stunde bereitet haben.

' Der heutigen Nummer «unseres Blattes liegt der

„ Wandkalender für das Jahr 1897 " als Gratisbeilage
bei.

' Die hier (im „ Tivoli "
) vor einiger Zeit ange¬

kündigten „ Lebende Photographien" konn¬
ten leider dem Publikum nicht vorgeführt werden,
da der Apparat nicht functionirte . Nach jetzt vorge¬
nommener Reparatur , werden dieselben am Dienstag

Abend ausgestellt . Die so schnell beliebt gewordenen
„ Lebende Photographien " werden hoffentlich recht zahl¬
reich vom hiesigen Publikum besucht werden , da die¬
selben in anderen Städten das größte Aufsehen erregt
haben.' Brake . Der Ausstand der Hamburger Hafen¬
arbeiter hat nun auch für Geestemünde einen Nachtheil,
für Brake aber einen Vortheil im Gefolge gehabt . Der
Hansadampfer „ Braunfels " war ursprünglich nach Ham¬
burg bestimmt . Er überbrachte , von Calcutta kommend,
etwa 1700 Tonnen Ladung für Bremen und etwa 1600
Tonnen Ladung für Hamburg . Da die Hansa - Gesell¬
schaft nun den größten Werth darauf legte , daß der
Dampfer schnell entlöscht werde , da er bereits in kür¬
zester Frist wieder nach Ostasten in See gehen sollte,
so ließ sie das Schiff statt nach der Elbe nach Geeste¬
münde gehen , um von Geestemünde aus die für Ham¬
burg bestimmte Ladung in Kähnen dorthin zu schaffen.
Der Dampfer kam am zweiten Weihnachtstage im
Geestemünder Hafen an . Um sicher zu gehen , hatte
die Gesellschaft durch ihren Vertreter mit den Stauern
Rücksprache nehmen lassen , ob sie auch in diesem Falle
den Dampfer entlöschen würden . Obwohl die Stauer
ihre Zusage gegeben hatten , weigerten sie sich doch bei
Ankunft des Dampfers , auf diesem zu arbeiten , unter
dem Vorgeben , von Hamburg andere Anweisung erhalten
zu haben . Auch wurden die Arbeiter durch Maueran¬
schläge gewarnt , den Dampfer „ Braunfels " zu entlöschen.
Nun wurden die Matrosen des Dampfers durch den
Capitain angewiesen , die Ladung zu löschen . Wahrschein¬
lich sind die Matrosen aber durch die Hafenarbeiter
aufgereizt worden , denn die Mannschaft verließ , ohne
Urlaub zu haben , den Dampfer , wurde jedoch am Nach¬
mittag durch die Hafenpolizei wieder an Bord gebracht.
Am Dienstag Morgen Hot der Dampfer dann Geeste¬
münde verlassen und ist nach Brake gefahren , um hier
am Pier zu löschen , da er Bremen der Wafserverhält-
nisse wegen nicht zu erreichen vermochte . — Wie die
„ Prov . -Ztg . " noch mittheilt , haben sich die Arbeiter
in Geestemünde wieder durch einen Socialdemokraten
bestimmen lassen . Die Arbeiter haben nämlich das
vom Schiffer aufgestellte Verzeichniß der Frachtgüter zu
sehen verlangt , um sich zu überzeugen , wohin die La¬
dung bestimmt sei . Als die Papiere eingetroffen waren
und den Arbeitern vorgelegt worden waren , erklärten
sich die Arbeiter zur Löschung bereit , ^ >pgllte. n . je doch,
ehe sie die Arbeit begannen , noch
Schmalfeldt tragen . Dieser ^ ^

rathen , mit der Bemtzr^
sein könnten . (Wss

' Oldenbur

Gin Ghvenrvovt.
Roman von L . Haidhaim.

( 8 . Fortsetzung . ) ( Nachdruck verboten .)

„ Sie verkennen dieselbe — die vornehme Natur-
der vornehme Geist hätten — "

„ Dasselbe gewirkt ? Oder uns jenes vermissen
lassen ? Ach — gehen Sie doch mit Ihrem Idealis¬
mus .

"

„ Da würden Sie auch wohl nie einen armen Mann
heirathen ? " fragte er fast zornig.

„ Wenn ich selbst reich wäre , o ja ! Aber als armes
Mädchen ? Nie und nimmer ! "

„ Nun höre einer dies Mädchen an ! Und sie meint,
es sei ihr Ernst ! " sagte die Obcrsörstcrin und schlug
die Hände zufammrn.

„ Beruhigen Sie sich nur , liebe Frau ! " bat Fides
lachend und küßte ihr die Hand . „ So lange mein
Prozeß schwebt , wird man meine Entfcheidung nicht
herausfordern , und wenn ich dann später arm bin,
such'

ich mir
'' einen Millionär ; im anderen Falle

schreibe ich eine Preisconcurrenz aus . Wer das beste
Gedicht macht auf die „ solide Scelenvornehmheit , ohne
Geld "

, der soll mich mit all meinen Tonnen Goldes
haben ! - Wissen Sie schon einen Reim , Herr
Assessor ? "

Sie wurde immer übermüthiger , je mehr sie ihre Uniform anzrss'
Zuhörer stutzig machte . Ihre strahlenden Augen sprüh - Die Damey'
ten von Schelmerei , uud doch war es ihr Ernst mit schlossen
ihrer Werthschätzung des Mammon . Bahnhof

Man sprach von der Prinzessin . ^ um ess
Jemand in der Stadt hatte einen Brief aus der einend

herzoglichen Residenz bekommen mit der Andeutung , mein'
daß die Prinzeß zur Strafe vom Hofe verbannt sei . Her
Was hatte sie verbrochen?

„ Wahrscheinlich will sie einen Mann heirathen , nt-
den sie nicht soll , oder der Fall liegt umgekehrt, ?-^"

meinte Fides , und man mußte sie nur ansehen , /
überzeugt zu sein , daß sie von Liebe und Liebes^
noch gar keine Ahnung hatte . „ Ich werde '

in ihr Vertrauen schleichen und ein vernünftiges /
mit ihr sprechen ! " drohte sie in ihrer ne/
Lustigkeit.

„ Sie ist ein reizender Dämon, " sagte Trar
völlig fassungslos.

Sie errieth ihn : „ Ja , ich glaub
' s selbst s

sie tanzend und eine Walzermelodie summend,
das fort . Sie wußte sich in ihrem Uebermu
zu lassen.

Der Landrath schickte ind ließ an die S!
inner » . Der Oberförster

' ef ins Haus , sein



des Architekten Roßkam verlautet jetzt, daß R . , welcher
indeß noch immer auswärts weilt , sich auch des Be¬
truges schuldig gemacht hat . Er hat auf seine Häuser
Hypotheken über Hypotheken ausgenommen und wunder¬
barer Weise auch immer wieder vertrauensvoll Geld
bekommen . Er hat dabei mehrfach aber , wie sich jetzt
herausstellt , Hypotheken auf minderwerthige Bauplätze
eintragen lassen , die neben dem Hause lagen , welches
er dem Darleiher als solches bezeichnet hatte , auf das
die Hypothek eingetragen werden sollte . So ist auf
diese Weise u . a . ein hiesiger Bürger von R . hinein¬
gelegt worden , der dem letzteren Mündelgelder auf Hy¬
pothek gegeben , die aber auf das Grundstück , auf welches
sie eingetragen werden sollten , gar nicht eingetragen
worden sind . Es ist von ihm jetzt gegen R . Anzeige
wegen Betruges erstattet . — Mit Genehmigung des
Staatsministeriums sind die der Stadt gehörigen Ge¬
bäude des Großherzoglichen Theaters jetzt aus der
Biandcasse des Herzogthums ausgeschieden.' Etzhorn , 31 . Dec . Zu dem Brande des Baken-
huSschen Hauses ist noch nachzutragen , daß das Haus
nicht von dem Eigenthümer bewohnt war . Vielmehr
ist derselbe verzogen und hatte seine Besitzung an Herrn
Cordes verpachtet . Doch erlitt Herr Bakenhus noch
einen Schaden von 250 -/A , da er eine ansehnliche
Portion Speck im Hause aufbewahrt hatte . Der Speck
war noch versichert bei der Feuer -Versicherungs -Gesell-
schaft der Landgemeinde Oldenburg.' Varel , 30 . Dec. Dem für die Oberlehrerstelle
am Grotzheizoglichen Seminar in Oldenburg ouser-
sehenen Herrn Oberlehrer Voigt von der Landwirth-
schaftsschule Hierselbst ist heute die großherzogliche Be¬
stätigung seiner diesbezüglichen Ernennung zugegangen.
Herr Voigt wird sein neues Amt am 1 . April 1897
antreten.

' Miusen , 29 . Dec. In den ersten Morgen¬
stunden , uw etwa 2 >/2 Uhr , wurden wir durch die
Brandglocke aus süßem Schlummer geweckt . Wir ge¬
wahrten im Osten , im benachbarten Förrien einen Hellen
Feuerschein und wurde constatirt , daß das Wohn - und
Wirtschaftsgebäude des Gastwirths B . I . Wicken in
Brand gerathen war . Trotz aller Hülfe , auch die den
Gemeinden Wiarden - Minsen gehörende Feuerspritze war
in Thätigkeit , konnte das Gebäude nicht gerettet werden,
es galt nur noch , das benachbarte Haus des Fuhrunter¬
nehmers O . F . Oltmonns vor dem Feuer zu bewahren,
was auch gelang . Die Hausbewohner sind alle glück¬
lich herausgekommcn , an Mobilien ist wenig gerettet.
Ein Glück war es , daß Windstille herrschte und ein
wenig Schnee fiel , sonst wären die nächsten Häuser auch
ein Raub der Flammen geworden . Die Entstchungs-
ursache des Feuers ist unbekannt . Das Immobil ist
zu 6600 ^ in Gotha versichert.

Schneeflocken.
Eine Weihnachts -Novelle aus Bergmanns -Kreisen

von Eugen Rahden.
Nachdruck verboten.

(6 . Fortsetzung .)
2.

vergangen , zehn lange Jahre." ' ^ Wunden und sie hatte auch all-
Hermannshausen verblassen

>gsam verschwanden die
Wittwen und Waisen

Farben Platz,
^ mals noch nichts

von der socialen Frage ,
-.berauch noch nichts von social-

politischen Gesetzen . So gar leicht war es auch damals
nicht für die armen W ctwen , sich durchs Leben durch¬
zuschlagen , namentlich wenn unmündige Kinder da waren,
die der Schule noch nicht entwachsen waren . Waren
sie erst größer , dann konnten wohl die Knaben bereits
der Arbeit nachgehen , natürlich meist im Bergwerk , und
waren es Mädchen , so mußten sie eben in den sauren
Apfel beißen , die Heimath verlassen und sich irgendwie
einen Dienst suchen . Und das ward den Mädchen oft
recht sauer ; denn die Hermannshauser hingen an ihrer
Heimath ungefähr so , wie jene Fischer , die oben im
Norden eine unwirthbare Küste bewohnen , die ihnen trotz¬
dem schöner erscheint , als manch paradiesische Gegend.

Zwar die Zechenverwaltung und die Grubenbesitzer
thaten das Möglichste , um den schwer betroffenen Leuten
aufzuhelfen und sie ließen es sich ein schönes Stück Geld
kosten ; aber schließlich arbeitet doch auch eine Grube
nicht blos , um hundert Wittwen und deren Kinder zu
ernähren . Und derartige geregelte Verhältnisse , wie heute,
wo die Hinterbliebenen wissen , daß sie unter allen Um¬
ständen und gesetzmäßig versichert sind , gab es eben
damals noch nicht.

Auch die Kameraden der Verunglückten thaten , was
in ihren Kräften stand , namentlich in der Zeit ; aber
das konnte auch nicht besonders viel sein , denn auch
sie hatten ihre Familie zu ernähren . Beim Pfarrer
fanden viele Unterstützung mit Rath und That , das
war selbstverständlich ; aber der Pfarrer in Hermanns¬
hausen ist noch niemals ein reicher Mann gewesen und
wird es wohl niemals sein , wenn anders er das Herz
auf dem rechten Flecke hat.

Und die Wittwen und Waisen selbst ? Legten die
etwa die Hände in den Schoß ? Mit Nichten . Das
Arbeiten waren sie ja alle längst gewohnt gewesen und
wer gern arbeitet , dem macht es mehr Vergnügen als
Kummer , namentlich wenn ersieht , daß es ihm möglich
wird , ohne fremde Hülfe sich und die Seinen über
Wasser zu halten.

„ Das wars ; ohne fremde Hülfe ! "

Die erste Zeit mußten sie eben alle annehmen , was
ihnen die Güte anderer zutheil werden ließ und auch
Frau Völking mußte es , ob ihr auch die Röthe der
Scham ins Gesicht stieg . Dann aber , nach wenigen
Wochen , fing diese Frau an , ihre Lage und die der
anderen mit klaren Blicken zu betrachten und sie sann
auf Abhülfe der traurigen Zustände.

Wer hätte es früher der bleichen , stillen Frau an¬
gesehen , daß sie eine solche Energie entwickeln könnte.

„ Arbeit und zwar lohnende Arbeit ! "

Das sagte sie sich und darauf richtete sie ihr Augen¬
merk . Nicht für sich allein , alle hatte sie im Auge und
allen mußte geholfen werden , rasch und sicher.

„ Wir Frauen müssen uns auf eigene Füße stellen;
es ist nun einmal ein Ausnahmezustand bei uns und
da muß man auch Ausnahme - Arbeit thun .

"

Das sagte Frau Völking und von einer zur andern
der Wittwen ging sie und fast alle waren einverstanden
mit dem , was sie sagte.

Der Zechendireetor war nicht wenig überrascht und
er schüttelte zweifelnd den Kopf , als ihm Frau Völking
ihr Anerbieten vortrug , das zugleich das der übrigen
Frauen war . Er sträubte sich wohl auch zuerst ein
wenig ; denn das Experiment erschien ihm denn doch
etwas gewagt und er sah Conflikte voraus , die er lieber
vermeiden wollte , allein schließlich weichen seine Be¬
denken der Ueberredung der energischen Frau.

So kam es denn , daß man eines Tages die Frauen
auf der Grube erscheinen und sich willig der schweren
Arbeit unterziehen sah . Natürlich konnten sie nur zu
Arbeiten verwandt werden , die nicht unten in der Grube
zu thun waren und die nicht allzusehr das Maß ihrer
Kräfte überschritten . Aber die Karren und kleinen
Grubenwagen vermochten sie doch mit der Zeit recht
gut zu regieren und bald gab es eine ganze Reihe von
Arbeiten , die sie leisten konnten und für welche sie am
Ende der Woche ihren wohlverdienten Lohn einstrichen.

Anfangs hatten die Frauen versucht , die Kinder
während der Arbeitszeit bei Nachbarn unterzubringen,
aber da waren bald Reibereien unvermeidlich und auf
die Dauer übernahmen die Nachbarn , die selbst Kinder
hatten , auch nicht gern die Beaufsichtigung.

Frau Völking war es wiederum , die auf ein ebenso
bequemes als passendes Auskunftsmittel verfiel . Gern
wurde ihr von der Zechendirection ein Zimmer , das
ehemals von der Zeche selbst benutzt worden , nun aber
leer stand , überlassen , auch ein Stück von einem Garten
für den Sommer und nun wurden die Kleinen und
Kleinsten , wenn die Mutter zur Arbeit ging , alle zu¬
sammengebracht und unter die Aufsicht einiger Frauen
gestellt , bis sie wieder nach Hause geholt werden konnten.
So entstand auf ganz eigenthümliche Weise in Her¬
mannshausen eine Art Kleinkinderverwahrschule , Spiel-
scbule , wie sie auch wohl genannt wird , die unseren
heutigen Instituten ziemlich ähnlich iah . Noch heute
besteht diese Schule in Hermannshausen , wenn schon
jetzt in etwas veränderter Gestalt.

Wer hätte es der kleinen , blassen Frau , die ihr
Mann ebenso wenig beachtet hatte , als die übrigen Leute,
je angesehen , daß eine solche Energie , ein so scharfer,
klarer und scharfsichtiger Verstand in ihr wohne.

Wohl hatten ja nun die Wittwen durch ihre Be¬
mühungen Arbeit und Brod erhalten , die augenblickliche
Noth war von ihnen genommen und das Leben war
ein immerhin erträgliches geworden . Aber das sagte
sich die Frau Steiger Völking , die genau wie die anderen
Frauen ihren Wagen auf der Zeche schob , daß es auf
die Dauer doch nicht so weiter gehen werde . Die
Zechenverwaltung hatte zwar alles so günstig als mög¬
lich eingerichtet und sie hatte sogar den Betrieb vergrößert,
um der veränderten Sachlage Rechnung zu tragen , aber
dennoch waren gar manche Frauen an die Stelle der
Männer getreten und schon gab es scheele Blicke , un¬
freundliche Mienen . Frau Völking fühlte es , daß die
Verhältnisse auf die Dauer unhaltbar seien und daß
die ganze Einrichtung von den Männern nur unter den
Nachwehen des großen Unglücks gut geheißen werden
konnte . Und dann sagte sich Frau Völking noch eines:
Die Frau gehört ins Haus , nicht auf die Grube . Wenn
sie das auf eine Weise hätte erreichen können , ohne den
armen Frauen ihr Brod zu nehmen!

Da kam die Rettung zur rechten Zeit . Die Vor¬
sehung kleidet ihre Hülfe nicht immer in die vielleicht
erhoffte , gewünschte und erwartete Gestalt ; die Menschen
sind oft undankbar und danken der Vorsehung nicht
einmal . Aber Frau Völking war nicht undankbar und
sie ergriff die rettende Hand , ob es auch nur ein alter,
wenig geachteter Handelsjude war , der sie darbot.

Der alte Jakob Perlhöfler kam auf seiner Wander¬
schaft , die er jahraus , jahrein durch die Dörfer antrat,
alle vierzehn Tage einmal nach Hermannshausen . Der
alte Jakob sah natürlich auch auf sein Profitchen und
auch darauf , daß es nicht allzu bescheiden ausfiel , aber
ein Halsabschneider war er nicht . Entweder hatte ers

gesehen , zu seinen Jagddiners und Festen geladen zu
werden.

Trautmann schwieg szu allem ; es interesstrte ihn,
diese Leute kennen zu lernen , wie sie sich jetzt gaben,
aber noch mehr bedrückte es ihn für Winzcek , daß man
denselben so scharf verurtheilte.

„ Und wenn er zehn und noch mehrmal Kunstreiter
gewesen ist, " sagte er sich und beschloß , an ihm fest¬
zuhalten.

„ Zur Prinzeß wird er nicht geladen , da ist er jetzt
unmöglich, " darin gipfelte schließlich alles Gerede , und
jeder wußte , daß Winzcek nichts so sehr verletzen
würde , als dies . Denn jetzt wollte man plötzlich er¬
kennen , daß er sich vorzugsweise in dem Adel gehalten
habe , der auf den Gütern in der Nachbarschaft stark
Vertreten war und seinerseits Winzcek stets freundlich
anerkannt hatte.

Die Hoffnung auf das rege Treiben einer Hof¬
haltung erfüllte sich für die guten Tristlebencr vorver-
Hand nicht.

Die Prinzessin lebte still für sich . Niemand sah
sie , nicht einmal im Park ging sie umher , und außer
dem alten Baron von Luyken und der eben so
alten Gräfin Gerbersdorff empfing sie nur noch die
Truhns.

n der Menge
st — man

riß die
wgliche' Und

- em-

nge

waren als vom Miethskutscher entliehene Hochzeits-
drofchken.

Dann gab es noch einmal viele zur Erde sich nei¬
gende Häupter , ein Hurrah erscholl und die beiden
Wagen fuhren davon ; nicht einmal herzogliche Hof¬
livreen hatten die Kutscher , sondern sie waren der eine
in die Truhnsche sehr schäbige , der andere in die vor¬
nehme des landräthlichen Kutschers gesteckt.

„ Und ein graues Wollkleid hatte sie an . Wirklich,
es war Beige , der Meter zu drei Mark ! Und wie

"enzenlos einfach gemacht ! Der Hut war sehr hüblch,
rchtvolle Spitzen daran ! Und wie elegant die Stie¬
lten ! "

So ging es bei den Damen . Der ganze Men-
mufe aber pilgerte vor das Schloß , wo Herr von

und sein leider „ durch einen leichten Schlag
Pferdes " am Arm etwas verwundeter Sohn

inzeß mit großer Feierlichkeit empfingen,
äter saß ein Theil der Herren im Club zusam-
.id sprach von Winzcek . ES herrschte eine all-
e Mißstimmung gegen ihn . Daß er so etwas
n „ Abenteurer " gewesen war , wollte jetzt jeder

und gefühlt haben ; sic » erziehen dem Kunst¬
viel . leichter , daß er sie über seine Vergangen-
n Dunkeln gelassen als daß sie ausnahmslos

,efeiert yatten , daß sie es als eine Ehre an¬ (Fortsetzung folgt .)



nicht gelernt , es zu sein , oder er hatte nicht die Natur
für dies saubere Gewerbe.

Der alte Jude war , wie überall , auch bei den Her
mannshausern wohl gelitten und das ging soweit , daß
ihm gerne jeder der Bewohner von Hermannshausen,
wenn er daselbst übernachten mußte , freies Nachtquartier
gewährte . Der alte Perlhöitcr rcvanchirte sich dann
auf eine andere Weise , sei es durch ein Paar nicht mehr
ganz neue Hosenträger für den Mann , oder durch ein
Knäuel Strickwolle für die Frau oder durch „ ä Kleinig¬
keit " für die Kinder.

Den ersten Gang , den der alte Perlhöfter machte,
als er auf seiner Tour nach Hermannshausen kam , war
zum Pfarrer . Unterwegs hatte er den Thaler , den er
aus der Tasche gezogen , wieder eingesteckt und einen
Gulden herausgebracht ; dann hatte er den Gulden ver¬
schwinden lassen und den Thaler hervorgeholt und das
Spiel hatte sich mehreremale wiederholt , bis es endlich
beim Thaler geblieben war.

„ Nun Perlhöfter "
, hatte der Pfarrer gemeint , als

der Alte eintrat , „ schlechte Geschäfte diesmal , nicht?
Werdet wohl am besten thun , gleich wieder einzupacken .

"

„ Wie heißt Geschäfte ? Wer sagt , daß ich will
diesmal machen Geschäfte ? Will ich doch nur bringen
ä Kleinigkeit dem Herrn Pfarrer für die Verunglückten .

"

Und Perlhöfter , dem es doch sonst so schwer wird,
sich vom Gelde zu trennen , legte seinen Thaler ordent¬
lich muthig auf den Tisch.

„ Ich danke Euch "
, sagte der Pfarrer . Er wunderte

sich nicht ; denn der Perlhöfter thut nicht mehr als seine
Pflicht , nicht mehr und nicht minder.

„ Sagen Sies nicht den Leuten , Herr Pfarrer , ich
bitt Ihnen , sonst glauben die Leute , daß ich bin ä reicher
Mann , und bin ich doch nur ä armer Mann , ä ganz
armer Mann .

"

Der Pfarrer konnte sich eines Lächelns nicht er¬
wehren.

Ob Perlhöfter aus purer Anhänglichkeit an Her¬
mannshausen , obschon er jetzt daselbst wirklich nur mi¬
nimale Geschäfte machte , dennoch regelmäßig in dem
Orte erschien , ob er kam , nur um die Kundschaft nicht
zu verlieren , oder ob nur seine „ Tour " ihn immer
wieder herführle , — wer kanns wissen . Genug , er kam
und er kam auch auf die Grube und sah mit nicht ge¬
ringem Erstaunen , wie die Frauen mit Karren und
Kohlenschaufeln hantirten und unter ihnen auch die
Frau Steiger Völking.

„ Soll mer Gott bewahren "
, hob er am Abend an,

als er bei Frau Völking vorsprach , „ müssen die armen
Frauen thun die schwere Arbeit , — 's is schrecklich und
nicht ä Kleinigkeit .

"

„ Ja , lieber Perlhöfter "
, antwortete Frau Völking,

„ wenn man leben will mit den Kindern , muß man essen,
und wenn man essen will , muß man arbeiten .

"

„ Ja , ja , Frau Steiger "
, meinte der Alte , „ aber so

ä harte Arbeit und die Männer Werdens auch nicht gerne
sehen . Sie sollten haben ä Beschäftigung fürs Haus .

"

So kam eS , daß der alte Perlhöfter , der nicht Na¬
tionalökonomie studirt hatte und also nicht in der Lage
war , das für und wider in der vorliegenden „ Materie"
zu prüfen , für die Hausindustrie plädirte . Eine Weile
sann er nach , dann begann er zaghaft :_

„ Möcht ich Ihnen machen ä Vorschlag , Frau Steiger.
Machen Sie Knüppel , Sie und die anderen .

"

Knüppel waren nichts anderes , als ganz gewöhn¬
liche Hcmdknöpfe , wie sie früher allgemein benutzt wur¬
den , die aus einem mit Garn übersponnenen Drahtringe
bestanden . Heute werden diese Knöpfe wohl meistens
fabrikmäßig und ein wenig eleganter und kunstvoller
hergestelll , damals aber regten sich in verschiedensten
Gegenden Deutschlands fleißige Hände , um die Milliarden
der kleinen , nothwendigen Köpfe herzustellen.

Das war eine Rettung und freudig und dankbar
ergriff Frau Völking die dargebotene Hand des alten
Juden.

Der Director sah es nicht ungern , daß die Frauen
die Arbeit auf der Zeche baldigst einstellten und die
Männer warens erst recht zufrieden.

Aus kleinen Anfängen entstehen große Dinge . Wenn
auch die Zustände , die sich nun in Hermannshausen,
auf der Grundlage der „ Knüppel " - Industrie entwickel¬
ten , keinen Anspruch auf Großartigkeit machten , so
waren sie doch immerhin der Beachtung werth . Sie
zeigten , wie ernster und fester Wille , Fleiß und Aus¬
dauer nicht nur die letzten traurigen Folgen des Un¬
glücks verwischten , sondern wie schließlich das Unglück
die Grundlage zu einem gewissen Wohlstand in Her-
mannshauscn wurde.

Die Anfertigung der Knöpfe war keine sonderlich
anstrengende Arbeit , aber sie erforderte Geduld und
Ausdauer ; denn es währte eine geraume Zeit , ehe
zwölf mal zwölf Dutzend fertig waren.

_ ( Fortsetzung folgt . 1_
Es sollen folgende um Maitag 1897 aus der Pacht fallende Hämme der zum

Krongute gehörigen Neuenfelder Vorwerksländereien am
Mittwoch , den 6 . Januar 1897 , Vormittags 11 Uhr,

im Saale der Union an der Heiligengeiststraße zu Oldenburg
zur Verpachtung gebracht werden:

ba
die Hengstweide südlich der neuen Chausseelinie 3,8552
die Hengstweide nördlich der neuen Chausseelinie , 4,5681
der Heinedeich und Flur 8 , Parzelle 118/23,
die Reithbrake , zusammen 3,1228

»das große Heuland und der alte Deich , 8,0567
das kleine Heuland , 4,5266
die kleine Hengstweide , 4,9310
die kleine Hengstweide neben Hamm Nr . I , 3,7653
die kleine Hengstweide , 3,2943
eine von derHengstweide , Hamm Nr . 5a , abge¬
legte Parzelle , 1,4817
das große Heuland , 7,8386
das große Heuland , 3,8770
das kleine Heuland , 4,8888
die Siebenhörne , 6,7404
die sohre Ochsenweide , 5,3770
der geile Kuhhamm , 4,2564

-> - -i 4,1978
der Kuhhamm vor der Brücke , 4,7073
der Kuhhamm am Sietlande , und Hamm
Nr . 25a , Flur 8 , Parz . 70/35 , zusammen 3,0045
der nördliche Theil der mittelsten Ochsenweide , 4,2506
der südliche Theil der mittelsten Ochsenweide , 4,1427
die Kälberweide , 8,6473
die sohre Kälberweide , 6,4406
die erste Ochsenweide , 6,5671
die zweite Ochsenweide , 6,3586
das erste Hilgenland , 7,7208
das unterste Hilgenland 5,0882
die erste Schweineweide , 6,3216
die zweite Schweineweide , 7,1695
die Hengstweide , 4,6626
die Pferdeweide , 5,4145
die kleine Pferdeweide , 2,8598
die kleine Pferdeweide , 2,7215
die Hengstweide , 5,2188
die Pferdeweide , 4,8692
die großeHengstweide , einschließlichdes demHamm
Nr . 29a hinzugelegten Hammes Nr . 30a , 4,3054
die Hengstweide , 5,5396
der Herdstellenacker , 1,9257
die Kälberweide an der Neuenfelder Straße , 4,1540
die Kälberweide an der Pferdeweide , 4,2848
die Kälberweide , 2,4323
die Kälberweide , 2,3609
die Kälberweide , 1,9226
die Kuhweide vor der Brücke , 1,1792
die Kuhweide am Wilgenwege , 1,6844
die Kuhweide am Wilgenwege , 2,7454
die Kuhweide am Neuenfelder Wege , 2,4985
die Kuhweide am Sieltief , 3,8738
die Kuhweide am Sieltief , 4,5471
die Kuhweide am Neuenfelder Wege , 3,4083
der ehemalige Michaelsensche Hamm , 3,7198

Hamm Nr. Flur Parz.
„ 1a, 8 104/28.
„ 1b, 8 122/28,
" 2, 8 119/24,

3, 8 120/25,
»» 4, 8 101/22,
„ 5a, 8 123/29,

5d, 8 105/29,
5cr, 8 124 -29,

» 5ä, 8 126/48,

„ 6, 8 138/26,
7. 8 139/27,

„ 8, 8 137/21,
9. 8 136/20,

10, 8 46,
»» 11, 8 30,

12, 8 31,
tt 13, 8 32,
- 14, 8 33,

15a, 8 148/45,
» 15b, 8 128/45,
f, 16, 8 141/38,

17, 8 37,
„ 18, 8 44,
„ 19, 8 147/43,
» 20, 8 142/39,
„ 21, 8 146/42,
»» 22, 8 144/40,

23, 8 145/41,
25, 8 69/17,

„ 26, 8 133/16,
27b, 8 131/2,

„ 27o, 8 132/3,
» 28a, 8 134/17,

28b, 8 15,
" 29a, 8 60/18

29b, 8 116/19,
30b, 8 10,

„ 31a, 8 5,
„ 31b, 8 4,
„ 32a, 8 8,
„ 32b, 8 7,
„ 32o, 8 6,
„ 33, 8 125/34,

34a, 6 275/126,
» 34b, 6 276/126,

35 b, 6 272/123,
„ 36a, 6 127,„ 36b, 6 128,
„ 37, 6 274/125,

'
.. 39a, 6 145
Sämmtliche Hämme werden auf drei Jahre zur Verpachtung als Weideland,

zum Aufsatz kommen.
Oldenburg , 1896 , December 17.

Staatsministerium . Departement der Finanzen.
I . A. : Bucholtz.

Zur Nachköhrung von Stieren im Stier,
köhrungsverbande Elsfleth sind folgende
Termine angesetzt:

1 ) für die Gemeinde Altenhuntorf auf
Donnerstag , den 14 . Jan . 1897 , Mor¬
gens 10 Uhr , bei Büsings Gasthause in
Altenhuntorf;

2) für die Gemeinden Bardenfleth und
Neuenbrok auf Donnerstag , den 14 . Jan.
1897 , Nachmittags l ^ Uhr , bei Jans-
sens Gasthause in Nordermoor;

3 ) für die Gemeinde Großenmeer auf
Sonnabend , den 16 . Jan . 1897 , Mor¬
gens 10 Uhr , bei Scheeljes Gasthause in
Meerkirchen;

4 ) für die Gemeinde Oldenbrok auf
Sonnabend , den 16 . Fan . 1897 , Nach¬
mittags 2 Uhr , bei Jnnekens Gasthause
in Oldenbrok;

5 ) für die Stadt - und Landgemeinde
Elsfleth auf Montag , den 18 . Jan . 1897,
Nachmittags 2 Uhr , bei Hußmanns
Wirthshause in Oberrege;

6) für die Gemeinde Berne auf Mitt¬
woch , den 20 . Jan . 1897 , Nachmittags
1 ^ 2 Uhr , bei Leverenz Gasthause in
Berne.

Ferner unter der Voraussetzung , daß
Nachköhrungen bis zum 14 . Jan . 1897
beim Obmann Joh . Hiurichs in Olden
brok angemeldet werden:

7) für die Gemeinde Neuenhuntorf auf
Mittwoch , den 20 . Jan . 1897 , Morgens
10 Uhr bei Vogts Gasthause in Neuen¬
huntorf ;

8 ) für die Gemeinde Bardewisch auf
Freitag , den 22 . Jan . 1897 , Morgens
10 Uhr , bei Protts Gasthause in Barde¬
wisch;

9 ) für die Gemeinde Warfleth auf
Freitag , den 22 . Jan . 1897 , Nachmittags
2 Uhr , bei Abelers Gasthause in Motzen.

Die vorzuführendcn Stiere sind 8 Tage
vor der Köhrung dem Achtsmann des
Bezirks zu bezeichnen , das Alter ist genau
anzugeben.

Amt Elsfleth , 1896 , Dec . 28.
Huchting.

Wegen Diphtheritis -- Erkrankung im
Schulhause ist die Volksschule in Elsfleth
bis weiter geschlossen.

Amt Elsfleth . 1896 , Dec . 31.

Huchting.

Das Amt macht bekannt , daß der Ent¬
wurf eines neuen Wegeregisters für die
Gemeinde Oldenbrok aufgestellt ist und
während der Zeit vom 3 . bis zum 28.

muar 1897 im Hause des Gemeinde¬
vorstehers Bartels zu Niederort zur öffent¬
lichen Einsicht ausliegen wird.

Es werden daher alle diejenigen , welche
fgegen den Entwurf Einwendungen er¬

heben , insbesondere einen in denselben
aufgenommenen Weg als Privatweg oder
in demselben nicht enthaltene Privatbe¬
rechtigungen in Anspruch nehmen wollen,
hiemit aufgefordert , ihre Einwendungen
oder Ansprüche innerhalb vier Wochen
von der Veröffentlichung dieser Bekannt¬
machung angerechnet , d . h . spätestens
zum 31 . Januar 1897 , anzumelden und
soweit nöthig zu begründen , widrigenfalls
sie damit bei Feststellung des Wegere-
gisters nicht weiter werden gehört werden.

Amt Elsfleth , 1896 , Dec . 24.
H u ch ting.

Land - und sorstwirthschaftliche
Verufsgenossenschaft

für das Herzogthum Oldenburg.
Alle Diejenigen , welche aus dem lau¬

fenden Jahre noch Forderungen an die
Berufsgenossenschaft haben , werden hiemit
aufgefordert , ihre specificirten Rechnungen
bis spätestens zum 15 . Jan . k . I.
einzureichen.

Oldenburg , den 28 . Dec . 1896.
Der Vorstand.

Schröder.

Versicherungs Anstalt Oldenburg.
Beitragserstattung au heirathende weib¬

liche Versicherte.
Zur Vermeidung von Mißverständnissen

wird darauf hingewiesen , daß Anträge
auf Beitragserstatlung in Heirathsfällen
nur dann rechtzeitig gestellt sind , wenn
sie innerhalb 3 Monaten nach der Ehe¬
schließung bei dem Vorstande der zustän¬
digen Versicherungsanstalt eingehen . Die
Betheiligten , sowie Vertrauensmänner,
Gemeindevorstände und Standesämter,
welche die Anträge vermitteln , werden
daher veranlaßt , insbesondere dann , wenn
der Ablauf der dreimonatigen Frist nahe
bevorsteht , die Absendung zu beschleunigen
und dabei zu beachten , daß der Vorstand
derjenigen Anstalt zuständig ist , auf deren
Namen die letzte Marke lautet.

Formulare zu Erstattungsanträgen sind
jederzeit kostenfrei von hier zu beziehen.

Oldenburg , 1896 , Dec . 19.
Der Vorsitzende des Vorstandes.

D ü t t m a n n.

mit starkem Gummi , nie rosteuden
Schnallen , unzerreißbaresLeder;
MU " Kinderhosenträger
von 20 h an , empfiehlt

Fr . Lange.

Min für ZchttechM.
Sprechstunden täglich.

A . Kleiber , Sreinstr. 41.



Beste schottische

Hanshaltun.qskohlen
empfiehlt billigst frei ins Haus.

Elastische

Sauge Gebisse.
Einzelne sowie mehrere Zähne ohne

Gaumen (Kronen - und Brückenarbeiten ) .
Plombiren und Zahnziehen . Alles in
schmerzloser Ausführung. Neueste elek¬
trische Einrichtung.

sr LöpiAvii,
« » » Ir« a/d . Weser.

Syafsenstr. 1 , gegenüberdemBshnhofe.
Sprechstuttden an Wochentagen von

8 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.
Sonntags nur bei vorheriger Anmeldung.
lOVPianinos , billig, Preisliste gratis.
II ». 4Vv»«Ivi»8l»»»lk««, Berlin 35.

Zu kaufen gesucht
einen einthürigen Kleiderschrank.

Von wem sagt die Epped . d . Bl.
UnübsrtroKsn

ist bei Idiii8 « i« . 8 «» «p!»«!»» , « l,,1-
-Iiiiiiilli , I! li « iiiii :» li8i » >i8 , « « >8,

i «iil » I»« il . H, »8lvir
-LekerilirM

( Lsiadsksiwmittsl . 100,00?iirsa,2,04od -ici8sa)
4sä« in auäslsii Vsbsittiian vorria-

iriviwll, äabtzsssr au Essebinaek unll au
U irksanikvit. vsl/isrä aürssvsrdrausü
oa . 25 000 vl . , üsstsrvsivsisküräisVMs.

kreis 2 Ule. Kur sollt in Zrausm
LartonmilulsiusmK amsu4i » «»11»vlt «»'
S.»I»»»8VI» in Iii «» »« i> . In llios
.jälrriAvr trisolior külluuA äarsü alle
llorti^on chpotlrolron ?:n üssisüsu.

Vas ältssts null Arösstv

8«M«>INI - UlM
William Iiüdsok

iu ^ .lloua
vsrssuäst Zollfrei ^s^sn Kaeü-
nalnns (nlelit unter 10 vluuä)

§utk USUS
iri illt eiei » kür 60 s) äas viä.

! v«»'LÜ§I. ^»»1« 8 «rtv ^ 1,2 » ,
! pi « «i»:iIlallKliiiiii « ,« nurNark

1,60 uuä 2
! » « ! »» « » I l imi » uur 3,30

unä 3
Lsi Ubiiaüius von 50 vlä - 5"

,<,
>Raidatt . Lintausotr dorsitvilliAst.

zl « I li ^ « « « I1 « II ( Obsrdstt,
1 Lntsrdott u . 2Li886u) pa . Inlott-

stotk auks vssts ssoküllt , oiusolllä-
! g§ 20, 25, 30 u . 40 N. 28obläüx

30, 40, 45 u . 50 U.

Siiv !> 1 - Ii :«iitiilili,iili.
ir , « iiiii >. Bornstraße 16.

An Berichügung der städt . Abgaben
und Schulgelder wird erinnert.

II Il »8.
uiul Umtslkllter

finden srdl . Aufnahme zu Ostern bei
Frl L . S1« lü» > «II , Oldenburg,

Brüdelstraße 13.

Das photographischeAtelier
von

Mme,
in j e d e r

' Beziehung leistungsfähig, em¬
pfiehlt sich dem geehrten Publikum von
Elsfleth und Umgegend . Kindcr-
Aufnahmen lpei jedem Wetter . Von alten
Bildern, sowie Bildern von Verstorbenen
werden Aufnahmen in jeder beliebigen
Größe von mir aufs Beste angefertigt.

Fertige auch ^ Dutzend gute Vifit-
karten für 3 ^ an . .
KL . Das Atelier ist auch Sonn¬

tags geöffnet.
Gesucht

zum 1 . Mai ein Mädchen von 15 bis
17 Jahren. H . L . 81« «»»».

Mein Lager fertiger
Wir«»- rnill -KMmlWZ
HI als Iiixii ^t , , HnvvI ««Ir8 , « «»« !»« , .1«»ppvi » .
H H «8vi» und LVvsIvi» , sowie IIr»n888»« I » vi » unter Garantie, halte
HI bei billigster P r e i s st e l l u n g bestens empfohlen.

L krelillentligl . Wiidiktn»» .
evhnLLuin äsr krsisu LaQ868taät

( UauKerverk - , Nasobiueubau-, Llvklrotvvbulk-
Svbtffsbau- uuä ^ eruasodiuistousebulo) .

vis Gv«i»»» 8vI»Ii»»8lvi »8«I»i»Iv dsssiuut
klemen.

am Nittisoeb , üsu
3 . ksdruar siusu usuvu Lursus in äsr I . u . II . Gassv . vis Odsr-
ola88s äa^sMU , 2U äsrsu Lssueü nur Nasolriuistsu mit äsm I . vatsut
2u ^sla 886u rvsräsn , dsgäiint äsu ususu Kursus srst ^ .ukau^ Kpril . Käüs-
rss uärä üisrübsr uoell bslraunt ssSAsksn . — Kostsnloss ^.uskuut'r uuä
kroFramurs üdsr äis f̂ ssmasolriuistsnscäiulv äuroü äsu

virsetor IValtbsr Vau^s.

LKW « LOL»
Großartig Praktisch

Krankheitshalbersofort ein

zur Aushülfe auf einige Stunden
Tage gesucht.

Frau Oberamtsrichter Weinberg

am

I1l8ll « 11ltl'

Genera! - Versammlung
am Sonntag , den 3 . Januar 1897,

Abends 8 Uhr.
Tages - Ordnung:

1 . Bericht über die Weihnachtsverloo-
sung.

2 . Berathung über die Geburtstagsfeier
des Kaisers.

3 . Rechnungsablage.
4 . Verkauf der nicht abgeholten Ge¬

winne.
5 . Neuwahl.
Die Aufnahmecommisfion versammelt

sich um 7 ^/2 Uhr - Der Vorstand.

ist der von mir erfundene Kkaviaturgriff mit abnehmbarer
Kintermand meiner Koncert-Zieh -Karmonika „ Friumph" .

Durch diesen neu erfundenen Kkaviaturgriff mit abnehmbarer Kinter-
Ivand, welcher patent- amtlich geschützt ist, unter Deutsches Aeichs-Gebranchs-
muster Wr 63 019 (Iranzöstsches und Melgisches Uatent angemeldet ), kann
die Tastenfederung durch 3 Schrauben gleich blos gelegt werden . Kein Schrauben¬
zieher mehr nöthig . da die Schrauben so eingerichtet sind , daß selbige mit den
Fingern fest- und losgejchraubt werden können. Man hat also nicht mehr nöthig,
die ganze Harmonika auseinander zu nehmen , ein wirklich unschätzbarer Wor-
theil. Auch ist dis Spielart durch diele höchst praktische Hinrichtung eine
äußerst leichte geworden , sodaß jeder Käufer Freude an diesem Instrument
haben muß.

Die Harmonika hat noch 10 Tasten , 2 Register , 2 Doppelbälge, 20 Doppel¬
stimmen , 2 Bässe . 3 Zuhalter, 75 Nickelbeschläge , offene Klaviatur, Balgfalten-
eckeuschoner, 2 - chörige prachtvolle Musik ; ca . 35 Cm . groß.

Anr das Wrechen oder Lahmrverden der Fastenfedern leiste ich nachwie vor 10 Jahre Garantie.
Der Preis dieses Instruments betragt nur ^ 5,60, so daß Jedermann diese

Harmonika kaufen kann . Gin hochfeines 3- chöriges Instrument mit orgekähn-
kicher Musik kostet nnr -/A 8, — . Ein 4- chö

'riges Wrachtiverk nur 9 ^
Verpackung und Selbstcrlernschule umsonst , Porto 80 s, . Nur allein zu haben
beim ErfinderM^ SMüLS. s Musik-Exporthaus,

Nenenrade (Wests .)
_ _ m »»8lvtrlv L°v«»8l»8l « KVk »I»8 »»»»«I 1i»», »«o

Lw86r ?a8t!1l6N mit ?iomds.
äarASslslll aus äsu eobteir Lallen der LöajA
U'IIirelms-I'elskllgutzllkit, sind ein bsrväürtes Llirtsl
KkAku Lasten , Lelserkett , VerseUeimau^, Lla§kL-
sotoväelre rmd VsrdaaullKsslöruiiA.

Lm Kolas !isÄokg,kiuuuAsa2U erkLltea bsaektc
araa dass ssds Lokaoktol mit siaor Lloardo vsr-
solilosssa ist und vorlaaM Lasdrüokliek

LM86I ° ? 38tl !L6N mit kiombs.
in Hl86 «II» ailsiu äsbt bsi ZI. ^ potdslrsr.

(IsusIrwiKt äurolr ^ Ilsriroeüsts vmseläisssuuA 8r. Uajsstät äs8 Laissrs.
L»ve»Iv

170 000 Voo8s mit 28 074 in ärsi Klassen vsrtüsiitsn Vsvinns u . 1 kramis.
WU ^ ^ Ils Osrvinns sinä olrns ^alrlbar.

"WUL»vl»»»,iK « I 8t « I ILIri88 « »II» 14 . I»i»rl 13 . .S -,II !- !I , 18S7.
Vrösstsr Vsrvinn ist im Mrokliolistsn Kall : 1 Visrtsl Nillion Hark.

Sias ki-äwis ISO 000, 100 000 , 75 000 , 50 000 , 40 000 , 30 000, 25 000,
ZO OOO, 2 ä 15 000 , 5 a 10 000 , 7 a 5000 , 13 -13000 , SO i 2000 Uk . oto.

Vv086 1 . K1a886 2U vlanprsissn Nk . 6,60 , — LIK. 3,30 , vorto nnä
Vsvinnlists 30 vkss . , smpüsblt u . vsrssnäst anelr sss^sn 6aupon8 n . vriskmarksn

« » »-I Sk « iiils « , Lsi -Iin 17 . ( votsl Koz-al ) vntsr äsn vinäsn 3.
Vooss sinä ausli in äsn äuroü klakats ksnntiioüsn KanälunMn 2N üadsn.

Ikirritv
sp'öc)°t6-rttr>' ^r-ue-'

pro tzuLiisI.
>2. j

Nächste Uebung
Januar 1897,Sonntag , den 3.

Abends 8 Uhr
Da die Aufführung am 24 . Januar

statifindet , bittet um das Erscheinen aller
activen Mitglieder

der Vorstand.

Theater in Elsfleth.
(Stedinger Hof . )

Montag , den 4 . Januar 1897,
zum Benefiz für Herrn und Frau

(Außer Abonnement . )
Doetor Klgus.

Lustspiel in 5 Acten v . Adolph L' Arr onge.
Anfang 8 Uhr.

Näheres durch die Tageszetiel.
Tivoli in Elsfleth.

Dienstag , den 5. Januar 1897,
Abends 8 Uhr,

Lebende Photographien.
«Siel rum ..UiMMI".

Sonntag , den 3. Januar:

» 4 ! Q
wozu ein honettes Publikum sreundlichst
einladet

V6r1oVu.HA8-^ .H26L^6 .
Nar^arstlis I^usr886u

I 'rieärlolL I » 8 .u § 6
Vsrloidts

vslmsuüorst LValä (Küsinlauä ) .
Beste und billigsteBezugsquelle für garantin

neue, doppelt gereiuigis und gewaschene , echt nördliche

Ltzttktzävrii.
W!r persenden zollfrei , gegen Nachnahme gedes Le-
uebige Quantum) Gate neue Bettfedernper
Pfund f !tr 60 Psg. . 80 Pfg . , 1 M . , 1 M . 25 Pfg.
und 1 M. 40 Psg . ; Feine Prima Halb-dannen 1 M. 60 Pfg . und1 M. 80 Pfg . ;
Polarfedern : halbweitz2 M.. weiß
2 M . 30 Pfg . und 2 M. 50Pfg . ; SiLSilberweitzeBettfedern3 M . , 3 M . 50 Pfg . , 4 M . , 5 M . ;
ferner : Echt chinesische Ganzdaunen (sehr
füllkräftig) 2 M. 50 Psg . und 3 M . Verpackung
zumKosteupreise. —Bei Beträgen von mindestens 7S M.
b°<g Rad . — NichtgefallendeSbereitw. zurückgenommen,ksebsr «L60. in Ilsitorä in Westfalen.

von
Sydney

London , 1 . Ja» .
Anna , Christians

Alles wohl.
In See gesprochen den 28 . November
auf 60 S . 290 W . , Professor Koch,
Diekmann.

t

, s

Redaction, Druck u . Vertag vonL. Zirk.
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